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des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

es

Das Centrum und die Arbeiter.
Beim Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrags

im Jahre 1894 war es noch vie größere Hälfte der
Centrumesabgeordneten, die für ſeine Annahme eintrat
(46 gegen 39). Heute erheben ſich für die Er
neuerung dieſes ruſſiſchen Handelsvertrags und für
die Fortſetzung der Caprivi'ſchen Handelspolitik im
Centrum kaum noch wenige Stimmen. Nahezu das
geſammte Centrum iſt mobil für höhere Agrarzölle.
Und wenn der ſchleſtſche Abgeordnete Letſch geſagt
hat: ich bin gegen Getreidezölle, aber ich bleibe beim
Centrum, ſo hat er damit ausgedrückt, daß er vor
läufig als Einſpänner fein Daſein beim Centrum
weiter friſten, aber keinen Kampf gegen höhere Ge
treidezölle führen will. Woher dieſe veränderte
Frontſtellung des Centrums Sie iſt ein Erfolg der
agrariſchen Agitation. Die Agrarier des Oſtens
haben angefangen, die öffentliche Meinung für ſich zu
gewinnen und ſie für eine große Staatsaction in
Bewegung zu ſetzen. Und die Agrarier des Weſtens
und des Suüdens wollten nicht zurückſtehen ſie ſind
darin gelehrige Schüler geweſen. Das Centrum
aber hat ſeine Hauptſittze in den ländlichen Kreiſen.
Auf der Seite der Jn duſtrie hat es an einer großen
einheitlichen Gegenbewegunggefehlt. Dem
Bürgerthum mangelt es an dem nöthigen politiſchen
Jnſtinkt, ſeine Intereſſen im ſtarken Gegenſatz zu
denen der Agrarier zu feſtigen. Die einzelnen
induſtriellen Gruppen vertrödeln ihre Zeit damit, ſich
ſelbſt durch ein kleines Schutzzöllchen Ruhe vor der
Concurrenz zu verſchaffen oder Maßregeln gegen die
Arbeiterklaſſe in die Hand zu bekommen. Die
Arbeiterſchaft aber iſt gerade in Centrumsekreiſen
ganz beſonders geſpalten. Ein Theil iſt zur
Sozialdemokratie übergegangen, der andere hält ſeit
den Zeiten des Culturkampfes am Centrum feſt.
Das Centrum hat bisher um ſeinetwillen ſich für die
Sozialreform erwärmt und dafür mancherlei geleiſtet.
Es hatte Furcht vor der Sozialdemokratie. Jn den
letzten Jahren iſt aus der ſozialen die agrariſche
Frage geworden, die alles beherrſcht. Das Centrum
iſt gezwungen, die Agrarier zufrieden zu ſtellen.
Es iſt wohl ausgeſchloſſen, daß die Centrumsarbeiter
dieſe Wendung mitmachen. Anfangs ſchien es ja
faſt, als brächte das Centrum auch die Quadratur
des Zirkels fertig und zwänge die Arbeiter, zur Ver
ſchlechterung ihrer eigenen Lebenslage die Hand zu
bieten. Mit allerhand Mätzchen ſuchte man den
Arbeitern ein X fur ein U zu machen. Jndeß die
chriſtlichen Metallarbeiter ſind nicht über den Stock
geſprungen; ſie haben den Kampf aufgenommen.
Und was den Metallarbeitern recht iſt, iſt den
anderen Arbeitern billig. Jn den Kreiſen der Holz
arbeiter und der Texlilarbeiter herrſcht eine ſehr
ſtarke Verſtimmung darüber, daß die Führer die Be
wegung niederhalten wollen ſie haben bereits an
verſchiedenen Orten demonſtrirt. Ein Centrumsblatt
mußte kürzlich unumwunden zugeben, daß es nicht
verwunderlich wäre, wenn allmählig auch die chriſt
lichen Arbeiter den Agrariern gegenüber den ein
ſeitigſten Klaſſen und Intereſſenſtandpunkt zum Aus
druck brächten. Mit Recht ſich als Ambos von dem
agrariſchen Hammer bearbeiten zu laſſen, kann man
auch nicht einmal um der ausgleichenden Gerechtig
keit willen verlangen.

eitag den 29. November.

Abonuementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegs
ſchauplatze geſteht Lord Kitchener jetzt zu, daß
bei dem angeblichen engliſchen Sieg über das
Kommando Grobelgar bei Villiersdorp am 20. No
vember Major Filſher, 2 Offiziere und 14 Mann
getödtet und viele verwundet wurden. Fünf Offiziere,
120 Mann und 200 Pferde ſind gefangen genommen
worden.

Jtalien. Die italieniſche Deputirtenkammer
hat am Mittwoch ihre Sitzungen wieder aufgenommen.
Zum Gedächtniß Crispis wurde beſchloſſen, während
17 Tagen den Präfſidentenſitz mit Trauerſchmuck zu
verſehen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkam mer erlitt am Dienſtag der Finanzminiſter
Cailaux eine zwiefache Nieverlage. Zunächſt
vekämpfte er einen Antrag Gauthiers, der verlangte,
daß eine detaillirte Aufſtelung der für die Emiſſion
der Anleihe nöthigen Ausgaben amtlich bekanntge
geben werde der Antrag wurde aber mit 293 gegen
215 Stimmen angenommen. Ebenſo wendete er ſich
gegen einen Antrag des Radikalen Dumont, von der
Entſchädigungsſumme im voraus die zur Zahlung
der Unterſtützungen und Penſionen erforderlichen
Gelder zu entnehmen, welche den Opfern der
Er pedition oder ihren Verwandten in auf und
abſteigender Linie gewährt werden ſollen. Auch dieſer
Antrag fand mit 257 gegen 213 Stimmen die
Billigung des Hauſes. Ein ſozialdemokratiſcher
Antrag, von der chineſichen Anleihe jeder Familie,
von der ein Sohn während des Feldzuges in China
um das Leben gekommen iſt, 10000 Francs zu
bewilligen, wurde abgelehnt, nachdem der Kriegs
miniſter betont hatte, daß er ein neues Prinzip in
die Geſetze des Völkerrechts einführe. Er warnte
vor den Folgen, da die Beſiegten dann dem Sieger
für jeden umgekommenen Soldaten eine Entſchädigung
würden zahlen müſſen. Abgelehnt wurde ein Antrag
des Nationaliſten Laſtes, in die Entſchädigungsſumme
diejenigen Summen aufzunehmen, welche erforderlich
ſind, um die Rechte der Offtziere und Mannſchaften
des Expeditionscorps zu wahren man habe ihnen
das Recht, Beute zu machen, genommen und einige
Offiziere, welche Beute gemacht, hätten dieſelbe wieder
herausgeben müſſen. Das entſpreche nicht dem Geſetz.
Der Kriegéminiſter erklärte, die Regierung habe nur
den Grundſatz aufſtellen wollen, daß das Beutemachen
geſetzlich nicht geſtattet iſt. Das Prinzip ſei gewahrt,
wenn Offiziere, die ſich Beute angeeignet hätten,
geringe Theile derſelben zurückerſtattet hätten. Auf
einer vollſtändigen Zurückzahlung werde er nicht be
ſtehen. Der franzöſtſche Miniſter des Auswärtigen,
Delcaſſé, iſt an der Grippe erkrankt. Die Inter
pellation Clovis Huges über die Haager Conferenz
iſt deshalb vertagt worden.

England. Ueber Chamberlains Aeuße
rungen gegen die deutſche Kriegführung
hat auch der Führer der engliſchen Liberalen
Campbell Bannerman am Dienſtag ſein Miß
fallen in einer Rede zu Lancaſter ausgeſprochen. Er
erklärte: „Was ſollen wir ſagen über das Be
nehmen eines Miniſters, welcher eine
fremde Nation nach der anderen beleidigt
und die Entrüſtung allex Einwohner der größten
Militär- Monarchie des heutigen Tages erweckt.
Es iſt kein Zweifel, daß das auf dieſe Weiſe geweckte
Empfinden ein überreiztes Empfinden iſt, aber das
wird die Verantwortlichkeit eines Mannes nicht aus
der Welt ſchaffen, der in ſolch' heiklen Zeitumſtänden
Worte gebrauchte, die möglicherweiſe einen ſo ge
fährlichen Ausſchlag geben könnten, Worte, die leicht
dazu angethan ſind, den Krieg zu verlängern.“
Lord Salisbury iſt, wie zur Erklärung ſeines
Fernbleibens von der Trauerfeier für den Grafen
Hagtzfeldt mitgetheilt wird, leicht unpäßlich und muß
das Zimmer hüten.

WMarokko. Die in Marokko gefangen ge
haltenen Spanier ſind laut Mittheilung eines

aus Tanger in Madrid eingetroffenen Reiſenden am
Leben, wechſeln jedoch häufig ihre Herren. Eine in
den Straßen von Tanger angeſchlagene Erklärung
beſagt, daß eine militäriſche Expedition möglicherweiſe
für die Gefangenen verhängnißvoll werden könnte.
Von privater Seite gethane Schritte und Löſegeld
würden wirkſamer ſein.

China. Jn China iſt nach einer Depeſche der
„Times“ aus Schanghai der von der dortigen
Commiſſton aufgeſtellte Tarif betreffend die Er
hebung ſpezifiſcher Zölle von Textilwaaren
nunmehr auch von den chineſiſchen Behörden an
genommen und wird wahrſcheinlich in Kraft bleiben,
bis die Reviſton der Handelsverträge zu Ende ge
führt iſt.

Mittel und Südamerika. Das colum
biſche Kanonenboot „General Pinzon“ iſt
nach Colon zurückgekehrt. Der Kommandant des
ſelben meldet, er habe bei Porto Bello, 10 Meilen
von Colon 500 Mann gelandet, welche jetzt auf dem
Marſche ſeien, um zu Alban zu ſtoßen, der ſich in
Mamei befinde. Die Aufſtändiſchen haben eine be
herrſchende Stellung an der Brücke über den Chagres
bei Barbacoa inne, wodurch ſte in den Stand geſetzt
ſind, dem Vormarſch Albans wirkſamen Widerſtand
entgegenzuſetzen. Einem Telegramm aus Colon
zufolge haben ſich die Aufſtändiſchen wegen Mangels
an Munition von Emperador zurückgezogen. Sie
geben ihren Verluſt in dem Treffen bei Emperador
auf 60 Todte und Verwundete an, unter denen ſich
Oberſt Oyas beſinde, und verſichern, daß die Regie
rungstruppen über 150 Todte und Verwundete er
litten hätten. Klarer als die verſchiedenen Nach
richten über die Kämpfe iſt das Verhalten der Ver
einigten Staaten, die ſich im Jſthmus von Panama
geradezu als die Herren bewegen. Der Kommandant
des amerikaniſchen Kriegsſchiffes hat nämlich dem
Kommandanten des columbiſchen Panzers „Generalh
Pinzon“ kurzweg verboten, Colon zu bombardiren,
hat vor einigen Tagen durch Marinetruppen einen
Punkt an der JſthmusBahn beſetzen laſſen und
weiteren Truppen die Landung befohlen. Die
columbiſche Regierung hat durch ein Decret die
diplomatiſchen Beziehungen mit Venezuela abgebrochen
und die columbiſche Geſandtſchaft in Curaçao einge
zogen. Alle zwiſchen Peru und Bolivig
ſchwebenden Streitfragen ſollen gemäß einem von
beiden Staaten am Dienſtag abgeſchloſſenen Ueber
einkommen einem Schiedsgericht unterbreitet
werden.

Deutſfchland.
Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer begab ſich

geſtern Vormittag an Bord des Kreuzers „Thetis“.
Der Kaiſer wurde am Fallreep vom Kommandanten,
Fregattenkapitän van Semmern, empfangen. Er
ſchritt die Front der Beſatzung ab und hielt eine
Anſprache. Jm Anſchluß hieran ließ der Kaiſer mit
dem Offiziercorps und der Beſatzung eine photo
graphiſche Aufnahme machen. Als Se. Majeſtät
das Schiff verließ, brachte der Kommandant ein drei
faches Hurrah auf Se. Majeſtät aus. Geſtern
früh erſchien Prinz Heinrich mit dem Prinzen
Sigismund, deſſen Geburtstag geſtern war, an Bord
des „Kaiſer Wilhelm II.“ Mittags fand kleine
Tafel ſtatt, an der Prinz Heinrich und einige höhere
Offiziere theilnahmen.

(Ueber die Anſprache des Kaiſers) bei
der Vereidigung der Marinerekruten in
Kiel hat der Berliner „Localanzeiger“ am Mittwoch
Angaben veröffentlicht, die mit dem Anſpruch auf
traten, die „bedeutſamſten Wendungen“ der Anſprache
des Kaiſers wiederzugeben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
erklärt, daß dieſe Nachricht über den Jnhalt der An
ſprache in den Hauptpunkten vollkommen erfunden
iſt. Jnsbeſondere habe der Kaiſer des Krieges von
1870/71 mit keinem Worte gedacht.

(Der preußiſche Landtag) ſoll zum 8.
Januar berufen werden mit Rückſtcht darauf, daß



Oſtern diesmal auf einen frühern Zeitpunkt fällt.
Die Kanalvorlage ſoll fertig im Kabinet liegen;
über die Einbringung derſelben aber iſt noch nichts
beſchloſſen.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Die Viehzölle, die bieher für vas Stück Vieh
galten, ſind im neuen Zolltarif in ſolche für je 100
Kilogramm Lebendge wicht umgewandelt worden.
Um einen Vergleich der bisherigen und der neuen
Zollſätze zu ermöglichen, haben die Aelteſten der
Berliner Kaufmannſchaft die Verwaltung des
ſtädtiſchen Viehhofs in Berlin erſucht um Er
mittelung der Beträge der Zölle für je 100 Kilogr.
Schlachtgewicht. Nach den Ermittelungen der Vieh
hofsverwaltung iſt das Lebendgewicht eines Ochſen
mit 600 Kilogramm angenommen, wovon das
Schlachtgewicht 54 pCt. 324 Kilogramm aus
macht. Der jetzige Zoll beträgt pro Stück 30 Mk.,
der vorgeſchlagene Zoll für 100 Kilogramm Lebend
gewicht 12 Mk., demnach der bisherige Zoll für 100
Kilogramm Schlachtgewicht 9,26 Mk. und der küuftige
22 Mk. Das Schlußergebniß iſt für 100 Kilogr.
Schlachtgewichtbis Jetziger Zoll Künftige Zoll mehr oder

erhöhung weniger

Mk. Mk. Mk.Kühe 3,33 9,06 5,73Stiere (Bullen) 3,85 10,68 6,83Ochſen 9,26 22,22 12,96Juugvieh bis zu 21/2 J. 3,57 8,81 5,24
Kälber unter 6 Wochen 9,68 12,90 3,22
Schweine 5,00 12 50 7,50Spanferkel unter 10Kgr. 14,81 18,33 1,48
Schafvleh 4,26 8 51 4,25Lämmer 6,49 12,99 6,50Dieſe Zahlen bezeichnen alſo die Beträge, um welche
ſich jedenfalls das vom Auslande importirte Vieh,
und wahrſcheinlich auch das im Jnlande gezüchtete
im Preiſe vertheuern würde. Vergegenwärtigt man
ſich, daß nach den letzten Ermittelungen des Verliner
ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus der Fleiſcheonſum pro
Kopf der Berliner Bevölkerung jährlich 74,57 Kgr.
beträgt, ſo kann man ſich nach den obigen Zahlen
leicht einen annähernden Begriff von der Belaſtung
jeder Familie durch die geplanten Zollerhöhungen
machen. Nimmt man an, daß die Zollbelaſtung des
Schweineſleiſches als desjenigen Fleiſches, welches im
Conſum ver armeren Volkeoklaſſen die größte Rolle
ſpielt, maßgebend iſt für die durchſchnittliche Zollbe
Laſtung des Fleiſchconſums dieſer Klaſſen, ſo würde
ſich alſo dieſe durchſchnittliche Belaſtung bis um 7,50
Mk. erhöhen (pro 100 Kilogramm Schlachtgewicht),
das heißt bei dem angegebenen Durchſchnittsconſum
von 74,57 Kilogramm eine Mehrbelaſtung von jähr
lich 5,60 Mk. pro Kopf oder 28 Mk. für vie fünf
köpſige Familie. Die Aelteſten haben dieſe Zahlen
dem Miniſter für Handel und Gewerbe übermittelt.

(Der Verein deutſcher Handelsmüller)
hat in einer vor einigen Tagen ſtattgehabten Vor
ſtandsſitzung und daran ſich anſchließenden Mitglieder
verſammlung betreffs des Zolltarifs eine Eingabe
an den Reichstag beſchloſſen, worin namentlich die
Feſtſehung des Mehlzolls auf das 22/.fache des Ge
treidezolls; 2) die Beſeitigung der Differenzirung des
Weizen und des Roggenzolles 3) die Beſeitigung
des Minimaltarifes auf Getreide bezw. die Ein
führung eines ſolchen auch für Mehl, was die noth
wendige Conſequenz des Getreideminimalzolles ſei,
gefordert wird. Der Vorſitzende F. W. Meyer
Hameln ſtellte in der Begründung dieſer Reſolution
folgende Geſichtspunkte in den Vordergrund: Werde
an dem Minimaltarif für Getreide feſtgehalten, ſo
müſſe, ſo ſehr auch der Getreideminimaltarif zu be
kämpfen ſei, der Minimaltarif auch für Mehl ge
fordert werden. Denn die Mühleninduſtrie befinde
ſich in einer weit größeren Nothlage als die Land
wirthſchaft und könne einen dem Getreidezoll genau
entſprechenden Mehlzoll nicht entbehren. Es ſei zu
empfehlen, keinen feſten Zollſaß, ſondern das 2 fache
des Getreidezolles für Mehl zu verlangen. Eine
ungleiche Verzollung für Roggen und Weizen ſei
Unpraktiſch, bei Roggen und Weizenmehl aber geradezu
unmöglich. Bei den heutigen Handelsverhältniſſen
ſei der Maximal und Minimaltarif ganz undurch
führbar und beſonders für die Müllerei ſchädlich, da
die calculatoriſchen Grundlagen hierdurch noch un

ſicherer würden. SDie Konſervativen und die Duell-
frage.) Gerade zur rechten Zeit wird jetzt die vor
einigen Tagen von der Quartalverſammlung der
Konſervativen des Wahlkreiſes Minden-
Ravensberg zur Duellfrage gefaßte Reſolution,
die dem Ehrenausſchuß der konſervativen Partei
überſandt werden ſoll, im Wortlaut veröffentlicht.
Die Verſammlung „bittet, ſo heißt es in ver Reſo
Iution, die deutſche konſervative Partei des Landes,
deren getreues Glied die Navensberger Konſervativen
allezeit geweſen ſind und bleiben werden, ihren
Vorſtand, ihre Führer, ihre Parlamentarier und ihre

Preſſe, gegen die trotz geſetzlichen Verbotes und
Beſtrafung dennoch beſtehende Inſtitution des Duells
in ſolcher Weiſe Stellung zu nehmen, daß der weit
verbreiteten verſchönenden Meinung wirkſam

vorgebeugt wird, als nehme die konſervative
Partei das Duell irgendwie in Schutz Sie bittet
die konſervative Partei und ihre parlamentariſchen
Vertreter ferner, mit allem Nachbruck auf eine
Aenderung der Strafgeſetze in der Richtung
hinzuwirken, daß für Einſchränkungen eine
ausreichende Sühne geſchaffen wird und ver
wahrt ſich gegen die Aufſtellung von Ver
theidigern des Duells als konſervative
Candidaten für die Volksvertretungen.“ Der
„Reichsbote“ bemerkt hierzu: „Eine Partei wie
die konſervative, welche guf dem Boden der chriſtlich
ſittlichen Weltanſchauung ſteht, kann dieſer Reſolution
nur zuſtimmen.“ Die „ſchriſtlich- ſittliche Welt
anſchauung“, welche das konſervativorthodoxe Organ
ſo entſchieden für die konſervative Partei reklamirt,
hat aber beide konſervative Fraktionen mit Aus
nahme des Grafen Bernſtorff am Mittwoch
nicht gehindert, gegen eine Beſprechung der
Interpellation Baſſermann zu ſtimmen. Damit haben
ſte mit genügender Deutlichkeit zu erkennen gegeben,
daß ſte nach wie vor das Duell unter ihre ſchützen
den Fittiche nehmen werden.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Nov.) Der

Reichstag wählte heute zunächſt an Stelle des Abg. v. Frege
zum erſten Vizepräſidenten den konſervatlven Grafen
Stolberg und zwar mittels Zettelwahl, da auch die Sozial
demokraten in Perſon des Abg. Singer einen Candidaten
präſentirt hatten. Von 238 abgegebenen Zetteln lauteten
170 auf den Grafen Stolberg, 20 waren unbeſchrieben,
während auf Singer 46 Stimmen entfielen. Sodann be
gründete der nationalliberale Abgeordnete Baſſermann
ſeine das Jnſterburger Duell betreffende Jnterpellation.
Aus der Erwiderung des Kriegsminiſters war von
Intereſſe die Conſtatirung der Thatſache, daß Leutnant Blas
kowitz thatſächlich, als er die Thätlichkeiten gegen die Kameraden
von der Artillerie beging, unter dem Einfluß zu reichlich ge
noſſener Getränke unzurechnungsfähig war. Feſtgeſtellt ſek,
daß Blaskowitz ſich ſpäter nicht erinnert habe, Kameraden be
leidigt zu haben. Auch habe er erklärt, er ſek bereit, um
Verzeihung zu bitten. Der Kaiſer habe ſich eingehend
über den Fall informirt und ſeiner Anſicht über
den Fall dahin Ausdruck gegeben, daß der Abſicht
und dem Sinn der Kabinetsordre von 1897
durch den Ehrenrath nicht entſprochen worden
ſei. Der Kriegsminiſter ſuchte dann noch die Armee von
dem Vorwurf rein zu waſchen, daß ſie eine Pflanzſtätte des
Duells ſei und zollte dem Offiziercorps Anerkennung für die
ruhige und vornehme Art, mit der es Beleidigungen und
Verdächtigungen in der Preſſe aufnehme. Jn der Be
ſprechung, die auf Antrag des Nationalliberalen Dr.
Sattler ſtattfand, traten die Abgg. Dr. Bachem vom Cen
trum, Schrader von der Freiſinnigen Vereinigung, der
Frelkonſervative Graf Bernſtorff Lauenburg, die Soztal
demokraten Haaſe Königsberg und Bebel, ſowie Abge
ordneter Munkel von der Freiſinnigen Volkspartei ſcharf
gegen das Duellunweſen auf. Alle dieſe Redner gaben der
Anſicht Ausdruck, daß die Cabinetsordre von 1897 keknes
wegs genüge. Mehrfach wurde, beſonders ſcharf durch den
Abgeordneten Munkel hervorgehoben, daß ein Paſſus in dieſer
Cabinetsordre, der die Verſöhnung ausſchließe, falls dies gegen
die guten Sitten und die Standesehre verſtoße, direct das
Duell begünſtige. Mit ſcharfer Satyre ging Abg. Munkel der
Anſchauung zu Leibe, daß das Duell etwas Vornehmes, ein Aus
fluß ritterlichen Standesbewußtſeins ſet. Er nannte es vielmehr
unter Bezugnahme auf die Wahnvorſtellungen des Ritters
von La Mancha, des „irrenden“ Ritters eine Donquixotterie.
Vor allem müſſe dem Unweſen ein Ende gemacht werden, daß
eine Geſetzwidrigkeit als vornehm gelte, und daß man ſich auf
wegen Duells erlittene Feſtungsſtrafe wie auf den „halben
Adler“ berufen könne. Gänzlich verunglückt war ein Verſuch
des ſächſiſchen Militärbevollmächtigten Krug zu Nidda, in
einem vom ſozialdemokratiſchen Abg. Haaſe als Parallele
angeſührten Metzer Fall die Entlaſſung eines Oberleutnants
mit ſchlichtem Abſchiede zu rechtfertigen, well dieſer, den ein
jüngerer Kamerad thätlich beleidigt, die von jenem angebotene
Verſöhnung angenommen hatte. Bemerkenswerth war das
gänzliche Schweigen der Konſervativen. Am Donnerstag
wird die Berathung der Seemannsordnung fortgeſetzt.

Der neue Vizepräſident des Reichs
tags, Graf Udo StolbergWernigerode, iſt
61 Jahre alt. Er gehörte dem Reichstag von 1877
bis 1881 und von 1884 bis 1893 als Vertreter für
RaſtenburgGerdauen an. 1891 wurde er zum Ober
präſtdenten von Oſtpreußen ernannt. Wegen feines
Eintretens für die Handelsverträge wurde er nach der
Auflöſung wegen der Militärvorlage bei den Reichs
tagswahlen im Sommer 1893 vom Bund der Lanv
wirthe fallen gelaſſen und nicht wiedergewählt. Bei
ver Erſatzwahl an Stelle des Regierungspräſidenten
v. Steimann wurde Graf Udo Stolberg im Februar
1895, nachdem er ſich für den Antrag Kanitz erklärt
und damit die Unterſtüzung des Bundes der Land
wirthe gewonnen hatte, für Olrtzko Lyck-Johannisburg
wieder in den Reichstag gewählt, aber wenige Tage
nach ſeiner Wahl zur Dispoſition geſtellt. Zur Er
klärung führte damals die „Kreuzſtg.“ an, daß „man

einen ſo ſchnellen Wechſel der Anſichten über einen
Antrag Kanitz, wie ihn Graf Stolberg offenkundig
vollzogen hat, mit der Stellung eines erſten Beamten
der Provinz nicht vereinbar findet“. Nachdem in
der vorigen Seſſion der Abg. v. Kardorff mit der
Erklärung, daß er mit Rückſicht auf die Erkrankung
des Freiherrn v. Stumm ſich mehr als bisher den
parlamentariſchen Verhandlungen widmen müſſe, den
Vorſitz in der Budgetcommiſſton niedergelegt hatte,
wurde Graf Udo Stolberg zum Vorſitzenden dieſer
Commiſſion gewählt. Graf Stolberg iſt Beſitzer der

Fideicommiſſe Kreppelhof in Schleſten und Dönhoff
ſtedt in Oſtpreußen, ſowie des Ritterguts Cammin
in der Neumark.

Jn ver „Nordd. Allg. Ztg.“ werden Angaben
aus dem neuen Reichshaushaltsetat offiziös
veröffentlicht. Die Nummer der „Nordd. Allg.
Ztg. vom Mittwoch Abenv enthält Mittheilungen
aus dem Marineetat, dem Etat des Reichsſchatzamts,
des Reichejuſtizamts, der Reichsdruckerei, des Reichs
eiſenbahnamts ſowie über die Einnahmen an
Stempelabgaben, Zöllen und Verbrauchsſteuern. Jn
dem Entwurf des Etats für die Marinever
waltung iſt die Einnahme mit 578927 Mark
um 2410 Mark niedriger angeſetzt worden als für
1901. Bei den Ausgaben werden für 1902 gegen
über der Anſchlagsſumme in der Geldbedarfs
berechnung zum Flottengeſetz weniger gefordert 3,38
Mill onen Mark, für 1901 und 1902 ſind gegen
vie Anſchlagsſumme weniger in Anſpruch genommen
3,79 Millionen Mark. Dieſe Minderforderung iſt
zum größeren Theil durch Herabſetzung der Panzer
plattenpreiſe ermöglicht. Die Geſammtſumme der
fortdauernden Ausgaben beträgt 86913 000 Mk.
oder 7017000 Mk. mehr als im Vorjahre.

Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit.
Aus der Ftreiſtnnigen Vereinigung iſt ein Jnitiativ
antrag eingebracht worben, die Regierung zu erſuchen,
aus Vertretern der Regierung, Reichstagsmitgliedern
und ſonſtigen auf dieſem Gebiet erfahrenen Männern
eine Com miſſion zu bilden, „welche die Aufgabe
hat, die bisher ſeitens der Berufsvereine, einzelner
Unternehmer und Gemeinden gegen die Folgen der
Arbeitsloſigkeit geſchaffenen Verſtcherungseinrichtungen
zu prüfen und Vorſchläge über eine zweckmäße Aus
geſtaltung dieſes Zweiges der Verſicherung zu machen.

Volkswirthſchaftliches.
Mit dem Weinbau an der Elbe geht es

zu Ende. Zu den ſächſtſchen Domänen gehörten
bisher 81 Hektar Weinberge um Pillnitz und unter
halb Dresdens in der Gegend um Meißen, deren
Einnahmen und Ausgaben bisher ein beſonderes
Kapitel im ſächſtſchen Staatshaushaltsplan bildeten.
Jn dem ſoeben dem Landtage zugegangenen Haus
haltsplane jedoch fehlt dieſes Kapitel zum erſten Male.
Zur Erläuterung iſt dazu bemerkt, daß der ſtaatliche
Weinbau völlig aufgegeben worden ſei. Jm
Jahre 1878 zog der ſächſiſche Staat aus ſeinen
Weinbergen an der Elbe immerhin noch einen Rein
ertrag von 52 261 Mk., aber ſchon ſeit zwei Jahr
zehnten erforderte die Weinbergsverwaltung nur noch
Zuſchüſſe. Man hat die Weinbergsgrundſtücke an
Obſtzüchter verpachtet und die freigewordenen, ſehr
umfänglichen Kellerräume vermiethet. Die Reblaus
hat dieſem Weinbau den Untergang gebracht. Der
an der Elbe wachſende Wein iſt viel befpöttelt
worden aber die Elbweine aus den königlichen
Kellereien hatten auch ſehr treue Anhänger, die dem
Elbgewächs mit ſeinem eigenthümlichen erdigen Ge
n den Vorzug vor manchen ſuüddeutſchen Weinen
gaben.

Reclametheil.

Erfolg wirkt überzeungend.
Wenn ſich nachſtehende Perſonen zur Aufgabe

machen, Jhre Mitmenſchen auf ein Mittel aufmerk
ſam zu machen, ſo iſt dieſes nicht nur ein Beweis
von Ueberzeugung, ſondern auch von Dankbarkeit.

Jch, Thereſe Stadler, in Mitterſcheyern, Poſt
Pfaffenhofen a. Jlm, litt 6 Jahre lang an heftigem
Magen und Darmleiden, und conſultirte immer
während den Arzt, welcher mir jedoch alle Hilfe ver
ſagte, da mir nicht ganz zu helfen ſei. Nun wandte
ich mich zu Warners Safe Cure. Nach einer Flaſche
bemerkte ich ſchon, daß ich mehr Appetit bekam, der
Magen wurde kräftiger und die Schmerzen in dem
Darm wurden leichter. Jch nahm drei und eine
halbe Flaſche, dann war ich vollffändig geſund. Aus
der Erfahrung meiner langen Krankdeit habe ich die
Ueberzeugung gewonnen, daß Warners Safe Cure
für ſolche Leiden das beſte Heilmittel iſt. Es bleibt
für immer mein Hauswmittel.

Johann Krüger, Ackersbürger in Polzin i. Pom.,
ſchreibt: Jch tt an Magenſchwäche, ſo daß ich die
Speiſen nicht vertragen konnte. Ich ließ mir deshalb
eine Flaſche Warners Safe Cure ſchicken. Nach dem
Gebrauch traten bei mir nach achttägiger Zeit keine
Magenbeſchwerden mehr ein und kann ich ſämmtliche
Speiſen vertragen. Zum Schluß will ich noch be
merken, daß die mir von Aerzten verordneten Medi
kamente wohl theilweiſe ihren Zweck erfüllten, aber
nicht von Beſtand waren. Letzteres iſt doch gerade
die Hauptſache

Warners Safe Eure enthält Virg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleberkraut
e Bee 0,5, Kalſalpeter 2,5, Weingeiſt 80,0, Glycerin

Zu beziehen von LöwenApotheke in Magdeburg
AdlerApotheke in ſchersleben Johannis Apotheke
in Halberſtadt; L. wen Apotheke in Staßfurt.
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Statt besonderer Meldung

Heute Morgen 24 Uhr entschlief sanft nach schwerem
Heiden im 74. Lebensjahre unsere gute treue Mutter und Gross-
M mutter, die Verwittwete Frau Regierungs- und Baurath

geb. Gr on a u.

Anna Treuding-
Helene Rocdenstein geb. Treuding

Merseburg, den 28. November 1901.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr Von

der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus statt.

Treudimg
Treudimg.

nebst Lindern.

Wodles- Amzeige.
Mittwoch Abend 83/4 Uhr ſtarb nach

längerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Großvater, Sohn, Bruder u. Schwager,
der Vollziehungsbeamte

Karl Wiedler
in ſeinem 47. Lebensjahre. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm.

2 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen uſw.

beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott-
hardtsſtr. 45;
beim Kaufmann Herrn Wirth, Breite

ſtraße 9;
3) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein

ſtraße 9, und
H beim Kaufmann Herrn Karl Kundt

Friedrichſtraße 6.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwerthzeichen einen beſchränkten
Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Veitragsmarken der
Jnvaliditäts- und Alterverſicherungs

uſtalt SachſenAuhalt befinden ſich:
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott-

hardtsſtraße 45;
2) beim Kaufmann Herrn Ortmann

Schmaleſtraße 9;
3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Dom

platz 10;
49) beim Kaufmann Herrn F. G. Kundt,

Unteraltenburg 20; und
5) beim Reſtaurateur Herrn

Steinſtraße 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 23. November 1901.
Kaiſerliches Poſtamt I.

Lattermann.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

nach den Beſtimmungen des Stempelſteuerge
ſetzes vom 31. Juli 1895 die während des
Kalenderjahres 1901 in Geltung geweſenen
ſtempelpflichtigen Pacht, Mieth und anti
hretiſchen Verträge bis zum Ablauf des
e Jannar 1902 gehörig verſteuert werden
müſſen.

Stempelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
e durch Briefwechſel zu Stande gekommenen

Krauſe,

Pacht, Miethe und antichretiſchen Verträge
über unbewegliche Sachen (z. B. über ein
früchtetragendes Grundſiück, ein Landgut, einz.
Ager, Wieſen, Forſtgrundſtücke, Grundſtücke mit
Gewerbebetrieb, Gaſthöfe, Mühlen, Fabriken,
ferner über Wohnungen, einzelne Räume in
Gehäuden (wie Stallungen, Lagerräume uſw,

Kuch Jagdverträge) wenn dieſe Verträge im
Laufe des Jahres 1901 längere oder kürzere
Zeit in Geltung geweſen ſind und der Pacht
der Miethszins, auf die Dauer eines
Jahres berechnet, 300 Mark überſteigt.
Danach iſt z. B. ein Miethsvertrag mit einer
ſJährlichen Miethe von 360 Mark zu verſteuern,

wenn er im Laufe des Jahres 1901 auch nur
einen Tag lang in Geltung geweſen iſt.

Stempelpflichtig ſind unter den vorſtehenden
Vorausſehzungen auch Afterpacht und Afſter
znkethverträge-

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden
t daß das Pacht, Mieth oder Antichreſe
Verhältniß unter beſtimmten Vorausſetzungen
Wlſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo iſt
für die hiernach wirklich eintretenden Ver
Kngerungen die Stempelabgabe gleichfalls zu
entrichten.

Die Stempelabgabe beträgt o vom Hundert
des Pacht oder Miethszinſes, der ſür die

1901 in Geltung geweſen iſt, zu zahlen war,
mindeſtens 0,50 Mk.

Blos mündlich abgeſchloſſene Pacht,
Mieth und Antichreſeverträge unterliegen der
Stempelabgabe nicht.

Der Stempel jſt nicht zu den Verträgen
ſelbſt zu verwenden, vielmehr hat der Verpächter,
Afterverpächter, Vermlether, Aftervermkether,
Verpfänder über die im Jahre 1901 in
Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Verträge
ein Verzeichniß aufzuſtellen. Formulare zu
dieſen Verzeichniſſen werden von jedem Haupt
Steueramte, Steueramte und Stempelvertheiler
unentgeltlich verabfolgt. Dieſe Formulare
enthalten die näheren Vorſchriften über
die Stempelpflichtigkeit der Verträge, die Auf
ſtellung, Einrichtung und Verſtenerung des
Verze'chniſſes. Die obengenannten Steuerſtellen
erthetlen auch auf Erſuchen nähere Auskunft
über die einſchlägigen Beſtimmungen

Die Steuer muß in jedem Fall bis zum
31. Januar 1902 entrichtet ſein.

Naumburg a S., den 27. November 1901.
Königliches Haupt-SteuerAmt.

Bekanntmachung.
Bek den Stadtverordnetenwahlen am 25,

26. und 27. d. M. ſind gewählt
a. bei den Ergänzungswahlen

von der III. Abtheilnng:
Schloſſermeiſter Richard Frauenheim,
Profeſſor Dr. Witte,
Reſtaurateur Guſtav Lange;

von der II. Abtheilung
Bureaudirector Schwengler,
Maurermeiſter C. Günther jun.,
Fleiſchermeiſter Beyer

von der I. Abtheilung:
Rechtsanwalt Baege,
Kaufmann Paul Blankenburg.

Sämnitlſche Herren ſind für die Jahre 1902
bis Ende 1907 gewählt.
b. Bei der Erſatzwahl der III. Abthei

lung iſt der
Bäckermeiſter Oscar Hüthel jun.

bis Ende 1905 gewählt.
Merſeburg, den 27. November 1901.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der am 27. November d. J. ſtattge

habten Stadtverordneten Erfatzwahl der
III. Wählerabtheilung iſt der Bäcker
meiſter Oscar Hüthel jun. gewählt. Nächfſt
dieſem haben die meiſten Stimmen erhalten die
Herren

Uhrmacher Paul Hoffmann,
Rechunngerath Berthold Klein,

zwiſchen denen nunmehr eine Stichwahl und
zwar am

voxm. 9 bis nachm. 1 Ahr,
durch die Wähler der III. Abtheilung ſtattfinden
muß. Hierbei wählen

die Wähler von Nr. 1 bis Nr. 963
der Abtheilungsliſte im kleinen Saale
des Reſtaurants Tivoli (erſter Ab
ſtimmungsbezirk),
die Wähler von Nr. 964 bis zur
letzten Nr der Abtheilungsliſte in den
oberen Ränmen der Reichskroue (2.
Abſtimmungsbezirk).
Jn der am 26. November d. J. ſtattge

habten Stadtverordneten Ergäuzungs
wahl der I. Wählerabtheilung ſind die
Herren Rechtsanwalt Baege und Kaufmann
Paul Blankenburg wiedergewählt. Nächſt
dieſen haben am meiſten Stimmen erhalten die
Herren

Braumeiſter Wittig,
Branuereibeſitzer Carl Berger,

zwiſchen denen nunmehr eine Stichwahl und
zwar am
Dienſtag den 17. Dezember d. J.,

poxm. von 11 bis 12 Ahr,

durch die Wähler der I. Abtheilung ſtattfinden

der S den Aeunlin

Sonnabend den 30. d. M.,
e verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt

Wonkag d. 16. Dezember d. J.,

muß.

Die Wähler der III. und der I. Abtheilung
werden hiermit eingeladen, ſich zu dieſen Wahlen
einzufinden.

Merſeburg den 27. November 1901.
Der Wahlvorſtand.

Heffentliche Sitzun

Montag den 2. Dezember 1901,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Feſtſtellung der kleinern Etats.

Merſeburg. den 28. November 1901.
Der Vorſteher r Stadtvero rdneten.

tte.

Zwangsverſteigerung.

vormittags 10 Uhr,
1 Waschtisch, 1 Sopha,
Sophatisch

e an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 28. November 1901.

Naumamm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Freikag den 29. d.

mittags 12 Ahr,
verſteigere ich im Springuth'ſchen Gaſthofe
zu Unterkriegſtädt nach dort hinzubringende

e e2 Läuferſchweine
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 27. November 1901.
Naumanm. Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 30. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier eine große
Partie neue Möbel eec., als

2 ZSalonkiſche, 1 Halonſchrank, guke
Rohrſtühle, 1 Schreibſtuhl, Vertikows,
I VBücherſchrank, 1 Damenſchreibktiſch,

engl. Wektſtellen, Joiletkenſpiegel, 1
großen Kleiderſchrank, 1 Küchenſchrank,

1 Fliegenſchrank, Daneelſopha
(weiß;), 2 Dfeilerſpiegel, 1 Stegtiſch,
1 Waſchtiſch mik armorplatte. 40
Bd. Roßhaare, 1 pollſtändiges Wekt,
3 heil. Sopha, 2 Regulatoren, 1
Hängelampe, 2 große eleganke Vaſen,
div. Bücher und dergl. m.
Zum Theil findet die Auüction voraus

ſichtlich beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 28. November 1901.

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher
Freiwillige Verſteigerung.

Sonnabend den 30. d. M.,
vormittags 40 Uhr,

verſteigere ich im „Schützenhans“ hierſelbſt
für fremde Rechnung

30 Flaſchen Portwein, Ausleſe,
und 90 Flaſchen Portwein

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 28 November 1901.

Vanumanmn, Gerichtsvollzieher.
Ein Wohnhans emit Scheune,

Hofraum und 2/4 Morg.
Feld iſt in Dörſtewitz zu verkaufen. Zu er
fragen NReumarkt 51.

2 junge Teckel,
ſchwarz und braun gezeichnet, ſind preiswerth
abzugeben Preußzerſtr. S a.

Eine ſriſchmeltende Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver
aufen Kedyg Nr. 12.

Eine junge hochtragende
Kuh zu verkaufen

Kleingräfendorf Nr. 5.

Einthüriger Kleiderſecretär
(von zweien die Wahl) zu verkaufen

Unteraltenburg 56. varterre.

Landwirthe
erhalten Darlehen auf Acker-
M grundästüclke, am schnellsten und
X unter den billigsten und güostigsten Be-
X dingungen durch C. Goldschmiädt,

Bankgeschäft, Halle a. S. Poststr. 11.

Die 2. Etage
Gotthardtsſtraße 10 iſt ſofort zu ver
miethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Walther Bergmann
Entenplan 1,

I. Etage im Hintergebäude, iſt ein kleines
Logis an einzelne Leute zu vermiethen und
gleich zu beziehen.

Neu renovirte Wohnung,
3 Stuben, Küche, Corridor und Bodenkammer,
zum 1. Januar Steinſtrafze 5 zu vermiethen
und daſelbſt zu erfragen.

Eine mittlere Wohnung,
Dom iſt Neujahr oder Oſtern zu beziehen.
Näheres Schmaleſtraße 10.

n beſtem Zuſtande ſich vefindſiche

2. Etage
zum Preiſe von Mk. 400 per 1. April 1902
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Ein Parterre-Logis,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Hälterſtraße 4 I.

Zweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Große Erkerſtube mit Kammer und Torf-
gelaß an einzelne Leute per 1. Januar oder
ſpäter zu vermiethen bei

B. Schurig., Dom 5.
TZwei Etagen

Halleſche Straße 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchauer Str. 2a.

Eine neureſtaurirte
Familien-Wohnung,

Stube, Kammer, Küche und Stall, zu ver
miethen Saalſtraßze 13.

Johanmoſtraße 13
iſt freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſogleich be
ziehbar zu vermiethen.

Möblirte Stube
zu vermiethen kl. Ritterſtr. 6a, I.

Für zwei Herren emöblirte Wohnung
zu verm. Frau Ermiſch. Schmaleſtr. 5, I.

WohnungMitte der Stadt, von einzelnen Leuten im
Preiſe von 45--50 Thalern per I. Januar
oder April zu beziehen geſucht. Gefl. Offerten
unter A I an die Exped. d. Bl. erbeten.

250

Friſch eingetr

starke HMasen,
à Stck. Mk. 330 ohne Klein

Ia. ſ. Rothwildin Bratenſtücken,

Keule à Pfund Mark 0,80,

Blatt 60,K. fr. Rehkeulen 100I. fr. Rehblätter v. 75.Feiſte Faſanenhähne u. Hennen,
junge Gänſe und Enten,

garantirt reines Gänſefett,
a Pfd. M. 1,20, empfiehlt

MalerialwagrenLadenCinrichtung,

Ladentiſche, Kaſtenregal,

WVaggen, Lampen, Kaffeebrenner,

Petroleumapparat u. dergl.

billigſt zu verkaufen. Anfragen befördert die
Exveditſon dieſes Blattes.

Die bisher vom Herrn Forſtrath v. Krogh
bewohnte Wohnung

Halleſche Str. 11a, II,
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 Zit beziehen.

Paul Schmäcdlt, Ziegelet,
Zeit, während welcher der Vertrag im Jahre im unteren Nathhausſaale Halleſche Str. 24.

M. Wolf Roßmnarkt.

Prima
Rindfleiſch

das Pfund 50 Pf.
empfiehlt von heitte ab wieder

I. Nürnberger.
Huſten-Caramellen,
altbewährt, empfiehlt ſtets friſch

A. Osang. Lauchſtädter Str. 20,
F. Adler, Windberg 4.



San S 40 k. an. Lehr u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an, bei Otto ernharglt, Markt 226.
Zur Abhaltung

von Verſteigerungen und
VPerpachlungen,

ſowie zur Anfertigung von
Toxen u. Nachlaßverzeichniſſen

ewpfi ehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführun

Louis Albrecht.Auctlonator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft, 7

Sand 1.
Jeder Beſchreibung h

ſpottend
und allen Reclame Artikeln Trotz bietend iſt die
Wirkung der alteingeführten, von vielen Aerzten

und Profeſſoren empfohlenen Original
Theerschwefel-Seife, Marke: Dreteck
mit Erdkugel und Kreuz, von Bergmann

Oo., Berlin v. FrKf. a. M., gegenalle Arten Hautunreinigkeiten. Preis 50 Pfg.

per Stck. in der Stadt Apotheke.

sich mit Er-ren und e
on, mit Husten, Heiserkeit, Kehl-on

Kopf chen. Cuftröhren-, Sronehial- 9und CLungeneatarrh herum, ohne daran

zu denken, dass sie in

ay' achten Sodener
Mineral-Pastillen

ein ganz vorzügl. Hausmittel haben, das S
diese Erkranküngen bei ratſoneliem Ge-
J brauch in Kurz. Zeit lindert u. beseitigt.

Nur s Pfg. per Schachtel
M erhältlich in allen Apotheken, Drogen-
J und ne Handlungen.

Die mir zur Lieferung zu

J Sgedachten

Wäsene-
Gtegenstänmele,

Knaben-, Mädehen-

Auftrag zu geben, damit

J falt arbeiten lassen Kann.

Vom vergeigten Chemiter rege

Nuter ärztlicher Controle augefertigt!

Ca. 100000 Kinder
wurden mit dem durch 18järige außeror
ventliche Erfolge beſtens bewährten
Carl Koch' ſchen Nährzwieback
genährt. Jedenfalls

der beſte Beweis,
daß es kein veſſeres Kiudernährmittel

t. Zu haben in ter u Packeten8 20, 360 und 60 Pfg. bei

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

a Unteraltenburg
h. Sieber, Halleſche Straße

Abvlf Böhme, kleine Ritterſtraße;es Rich. Handke;
eumark b. Zu Hugo Erfurt

Stedten: L. SchmidMücheln W. Leret Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Füguer;
Radewell Albert TraegerBenndorf: Reinh. Dietrich W. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Laugenberg;
Schaſſtädt: Stammer;VNiedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch;

Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth.

Kein Huſten mehr.
Karl Koch's Huſtenmittel.

Kleidergtoſle, Seidene Besatzstoffe,

Sophabezugstoffe,
in welchen noch genügende Auswahl vorhanden ist, offerire
wegen Aufgabe dieser Artikel zu billigsten Ausverkaufspreisen.

Adolf Seh äfer.

in Ktr. Qriginar Aen r e v

nennenJünger und Gebhardts preisgekrönte

S Glyoerinsgeiſe actitſ), 15, 20 251. 309f,
Glycerinseife in Miegeln ab Stücken 4 pf f, 8

Lanolinseiſe à 25 und 50 Pf.
Waselinseiſe à 90 Pf.

halten die Haut zart und weich und verhüten
z das Aufſpringen derſelben. Alleinverkauf bei

Oscar TLeberl,
Drogen und Parfümerien, 8

Burgſtraße Nr. 16. 8

O

S

9

ger

I Weihnachts- Geschenken zu-

als: Herren Oberhern- h
dem Weiss u. bunt, DBamen-,

Wäsehe, Pitte mir bald in h

diese mit besonderer Sorg-

Adolf Sobsfor nlen an Lndnn v

U Aparie Neuheiten!!

in Herren und DamenRegenſchirmen.

Am el K. I.GtloriauaSefcle, VI.
BVutteralsSchiürun (extra dünn) II. 7

Telephon Warbige Regensehirmme g9egr.
2486. O in größter Auswahl. 1854.

Fran Bücel« G.
Ralle a. h en 2.

Schuhwaaren
aller Art empfiehlt zu billigſten Preiſen

Körnerri. Ritterſtr. 6.
Jene kleine u. große Tuchreſte

angekommen Oelgrube 11 II.
Uubold s Restauration.

empfehle ich meine, auf vielen Ausſtellungen
prämlirten

Gckkreide-
Reinigungs Maſchinen

in verſchiedenen Giößen und Preislagen. Ver
ſandt nach jeder Bahnſtation.

Pr. Carl Rödler,Gleina bei Freyburg a. U.

J feiste s ejunge ermnner e e Schlachtefeſt.

m. Poulavdem, 9 HeuteVierländer Gänse u. Entem, e Schlachtefeſt.
KRügenwalder Gänsepökel-

eiseh,
Rügenwalder Gänsebrüste,
Rügenwalder Gänsefett

Mk. 1,20 per Pfund,
Strassburgev Güänseleber-

Pastetem,
Strassbg. Gänseleberwurst,

feinsten Astrachamer Oaviar
enpfeht G. L, Zimmermann.

HeuteSchlachtefeſt.

Dahnmn.

Peter 8
Heute Freitag

G M Schlachtefeſt.
Kyffhäuſer.
Zu meinem Sonnabend den

30. November ſtattfindenden

Kirmefßzſchmans
lade hierdurch freundlichſt ein.

e

Freitag den 29. November
abends 7 Vhr,
Zweites

Künſtler- Concert
J in Königlichen Schloßnartenpaviln

itwirkende:Frau Magda de Dulong (Geſang),
Fräulein Elſa Ruegger Violoncelh),
Herr Franz Georg von Dulong (Geſang)
Fräulein Ruegger ſpielt Concert 0Op. 32

von de Swert, Sonate Nr. 6 von Boccherin
Le Gygne von St. Gaens, Tarantelle von
Popper.

Herr und Frau von Dulong ſingen Zwie
r von Schumann und Cornelius und

inzelgeſänge von Mozart, Schubert, Schumann
Brahms, St. Gaens, Welngartner.

Eintrittskarten nummerirt à J Mk micht
vummerirt à 1,50 Mk. in der Stollbergſchen Buchhandlung

Welt-Panorama,
Kuiſer

d lotten Manöver 1900.

„iyra,
Morgen, Sonnabend, präzis /29 Uhr,

Singſtunde.
Nach dieſer findet eine nothwendige Be

s ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen noth
wendia. Der Vorſtand.Gaſthof Wallendorſ.

Zur Eröffnung meiner neu erbauten Vühne
Theateraufführungen

mit darauffolgendem Ball
erlaubt ſich ganz ergebenſt einzuladen

W. Lehmann.
Aufang abends 8 Uhr.

Gaſthof zum gold. Stern
Heute Abend

Bockbraten mit Klößen.
Menzel's Keſtanrakion.

Sonnabend

BockKhra ten.
Herzliche Veihnachtsbitte.
Mit fröhlichem Jubel ſehen unſere e

S gebrechlichen Kinder, ach zum Theil ſo
überaus elenden Kinder, dem lieben Chriſt
feſt entgegen, und die 180 alten Siechen
S freuen ſich ſtill auf die herrliche Feier. Darf

ich da hoffen, daß die theuren Freunde und
S Gönner unſerer Arbeit, die uns bisher den

Weihnachtstiſch ſo freundlich gedeckt haben, es
auch diesmal thun werden Ja, ich hoffe e
aufs zuverſichtlichſte und bitte herzlich darnm

und bitte Gott den Herrn, daß er in Gnaden
die Geſnunden aufs reichlichſte ſegne, die den

Gebrechlichen ihre Gaben der Liebe ſpenden.
Cracau dei Magdeburg,

den 27. Nov. 1901.
EFreiſffer, Superintendent.

Pony-Kutſcher
ſofort geſucht.

Pduard Klauss,
Ein junges Mädchen

ſucht für ſofort den ganzen Tag Beſchäftigung
unter R R an die Exped. d. Blattes

erbeten
Sauberes Mädchen wird zum T. Dez. als

Aufwartumng
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Warnung!
Das Vetrelen der

Probſteigartenwieſe
wird hierdurch unkerſagk. Jeder eher
krekungsfall wird zur gerichtlichen Be
ſtrafung angezeigt.

Sduard Klauss.
W Der Stadt Auflage unſerer heuttgen

Nr. liegt eine ExtraBeilage, betr. „Vom Fele
zum Meer“, bei. Dieſelbe iſt zu beztehen
von der Buchhandlg. des Herrn Friedrich
Stollberg.

e

A. IKrausse.G. Bötteher, Sand 18.
Hierzu eine Veilage-

W

29 2
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Provinz und Umgegend.

Hakle, 26. Nov. Zu dem Conflikt, der
hier zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord-
neten ausgebrochen iſt, kann Folgendes mitgetheilt
werden. Eine Mißſtimmung zwiſchen den beiden
Behörden datirt von der Zeit, als die Stadtverordneten
den Antrag der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder:
den beſoldeten Magiſtratsmitgliedern eine weitere
Gehaltserhöhung zu gewähren ablehnten, da erſt
eine ſolche vor einigen Jahren eingetreten ſei. Der
Stadlverordnetenvorſteher, Herr Geh. Regierungsrath
Profeſſor Dr. Dittenberger gebrauchte in einer
der letzten Sitzungen den Ausſpruch: „Wenn ein
Stadtoerordneter unbeſoldeter Stadtrath geworden ſei,
ſo höre man in der Regel nichts mehr von ihm“,
was die Herren ſo ſehr verſchnupfte, daß ſie die
Vertrauensſtage ſtellten. Durch den Ausſpruch, der
übrigens gar nicht ſo ernſt zu nehmen war, fühlten
fich die unbeſoldeten Stadträthe beleidigt und glaubten
das Vertrauen des Stadtverordneten Collegiums nicht
mehr zu beſitzen. In der geſtrigen Stadtverordneten
ſihung nun ſtand die Sache als erſter Punkt zur
Berathung an. Der Vorſteher bemerkte, daß dieſe
Angelegenheit ohne ſeinen Willen auf die Tagesord
nung geſetzt ſei, das habe der Magiſtrat eigenmächtig
gethan Herr Oberbürgermeiſter Staude verſuchte
die Sache zu erklaren, konnte es aber nicht verhindern,
daß die Stadtverordneten entſchieden für Wahrung
ihres bezw. des Vorſtehers Recht eintreten. Nur
vieſer allein genehmige die Tagesordnung, nicht der
Magiſtrat. Jn der folgenden Auseinanderſetzung
erklärte der Herr Oberbürgermeiſter, daß er auf jede
weitere Ausſprache in dieſer Sache verzichte, umſomehr,
da er gewöhnt ſei, daß man ihm mit größerer
Achtung entgegenkomme, als wie es hier geſchehen.
Es trat nunmehr Herr Bürgermeiſter v. Holly ein,
um die Vorlage zu vertreten. Mehrere Stadtverorvnete
wunderten ſich über die Empfindlichkeit der Magiſtrats
mitglieder und beantragten Vertagung der Sache auf
8 Tage, da man bis dahin Zeit habe, fich zu ver
ſtänrigen. Von Seiten des Magiſtrats wurde wider
ſprechen und verlangt, daß die Frage ſogleich gelöſt
werde. Das Collegium beſchloß indeſſen Vertagung
der Sache. Nun kommt das Beſte. Die unbeſoldeten
Stadträthe, die geſtern ausnahmeweiſe vollzählig waren,
verließen insgeſammt den Saal und ſandten ſpäter
eine ſchriftliche Erklärung herein, daß ſie insgeſammt
ihr Amt niederleglen. Dretzdem mehrere Stadtver
ortnete um Rückgängigmachung des Vertagungsbe
ſchluſſes eintraten, um Weiterem aus dem Wege zu
gehen, blieben die Stadlverordneten ſtandhaft, für ſie
war die Sache erledigt. Man kofft mit Zuverſicht,
daß ſich in den nächſten Tagen ein Ausgleich finden
wird, wenn nicht, ſo müſſen neue Magiſtratsmitglieder
im Ehren amte gewählt werden. Etwas derartiges iſt
bei uns noch nicht vorgekommen.

Halle, 27. Nov. Das, was befürchtet wurde,
iſt eingeireten. Sämmtliche 9 unbeſoldete
Stadträthe haben geſtern dem Magiſtrat oſſiziell
in einem Schreiben die Niederlegung ihres Mandats
angezeigt. Die Stadtverordneten müſſen nunmehr
zur Neuwah! von neuen Stadträthen ſchreiten, dadurch

werden ſich wieder Neuwahlen für das Stadtver
ordneten Collegium nothwendig machen.

Halle, 28. Nov. Jn die Wilderer
affäre, bei der der Forſtaufſeher Lehmann in
der Dölauer Haide vergangenen Donnerstag einen
Schrotſchuß in Oberarm und Kopf erhielt kommt
überraſchend ſchnell Licht. Geſtern iſt der Wildvieb,
der auf Lehmann geſchoſſen und ſelbſt einen Schuß
erhalten hat, in der Perſon des Gelegenheitsarbeiters
Robert Gößze, Schützenſtraße 20, Hof, 1 Sreppe,
ermittelt worden die ſchwere Schußverletzung,
die der Verbrecher erlitten, iſt an ihm zum Verräther
geworden. Ueber die Sache gehen der S. 31. ver
ſchiedene Verſtonen zu, von denen die anſcheinend
zuverläſſtgſte nachſtehend wiedergegeben ſei: Götee,
der mit Hilfe ſeiner beiden Kumpane am Donnerstag
Abend nach jenem blutigen Kampfe mit dem Forft
beamten in ſeine Wohnung zurückgekehrt war, ſuchte
zunächſt ſeine ſchwere Verwundung in der Hüfte zu
Herheimlichen; erſt geſtern, als die Schmerzen un
erträglich wurden, ließ er einen Arzt rufen, der
ſofort feſtſtellte, daß die Verlehungen von einem
Schrotſchuß herrührten und daraufhin Anzeige bei der
Polizei erſtattete. Die Polizei entwickelte nunmehr
eine außerordentlich rege Thatigkeit; eine große An
zahl Beamter wurde aufgeboten und in Glaucha
beſchäftigt, um womöglich noch am gleichen Abend
die beiden anderen Wilddiebe, die an dem Zuſammen
ſtoß betheiligt geweſen, zu ermitteln und feſtzunehmen.
Götze wurde im Krankenwagen unter polizeilichem
Geleit in die Klinik überführt. Das genannte Blatt
bemerkt hierzu: Die Ecrmittlung des gefährlichen
Wilderers läßt die Hoffnung aufleben, daß es nun
doch vielleicht noch gelingen wird, in das Verbrechen,

um Merſeburger Correſpondent
manns, der Forſtaufſeher Rabe, ſein Augenlicht ein
büßte, Licht zu bringen. Auch ſonſt war ja die
Haide noch mehrere male der Schauplatz blutiger
Gewaltthaten, die noch in, geheimnißvolles Dunkel
gehüllt ſind. Vielleicht löſt die Verhaftung Götze's,
der bereits für ſeine Perſon ein Geſtändniß abgelegt
haben ſoll, noch andere Räthſel. Die Staats
anwaltſchaft hatte auf die Ermittelung der betheiligten
Wilderer 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

t Weißenfels, 27. Nov. Die Stadtver
ordnetenwahlen in der dritten Abtheilung
brachten geſtern eine Ueberraſchung. Trotz aller An
ſtrengung iſt es der Sozialdemokratie nicht gelungen,
ihre Candidaten durchzubringen. Die Betheiligung
an der Wahl war ſo lebhaft, wie wohl nie zuvor,
und die Agitation auf beiden Seiten außerordentlich
rege. Jeder Säumige wurde noch in letzter Stunde
herangeholt. Auf die Candidaten der bürgerlichen
Parteien, Rentier Sprenger, Schuhmachermeiſter
Hauffe, Klempnermeiſter Geppert und Baugewerks
meiſter Wölfel entfielen insgeſammt je 853 bis 873
Stimmen, die Sozialdemokraten Tiſchler Recknagel,
Schuhmacher Junghans, Schuhmacher Weiſe und
Expedient Wartenberg erhielten je 637 bis 642
Stimmen, und etwa 40 Stimmen waren zerſplittert.
Bemerkenswerth iſt die bedeutende Zunahme der ſozial
demokratiſchen Sttmmen, im Vorjahre entſtelen auf
jeden Genoſſen durchſchnittlich nur 350 Stimmen,
während es vie bürgerlichen Parteien auf je rund 600
brachten. Die heutige Wahl der Candidaten zur
zweiten Abtheilung verlief, wie voraus-
zuſechen war, ſehr rubig. Gewählt wurden Böttcher
meiſter Rindfleiſch mit 107, Gärtnereibeſitzer
Fricke mit 93, Buchbindermeiſter Lehmſtedt mit
89 und Schuffabrikant Hugo Seiler mit 80
Stimmen.

4 Witteaberg, 26. Nov. Dem Bäckergeſellen
Kühne wurde kurz vor Kemberg ſein Fahrrad
von einem Reiſecollegen, der vorgab, nicht mehr
ordentlich laufen zu können, und dieſerhalb das Rad
geliehen hatte, ent wen det. Sobald der Reiſecollege
das Rad beſtiegen, grüßte er den vertrauensſeligen
Kühn nochmals und radelte dann ſtolz von dannen,
angeblich in der Richtung nach Wittenberg. Die
Frau des Arbeiters Hardis in Reinsdorf verließ
geſtern ihre Wohnung um die Mittagszeit, um Mehl
aus der unweit gelegenen Mühle zu holen. Jhre
beiden Kinder, ein Mädchen von gegen drei
Jahren und einen Knaben von einem Jahre, das
erſtere in einem Kinderwagen, der letztere in einem
auf einem Stuhl ſtehenden Waſchkorb, hatte ſie in
der Nähe des ſtark geheizten Ofens ſchlafend zurück
gelaſſen. Bei ihrer kurz darauf erfolgten Rückkehr
fand ſie die Kinder erſtickt vor. Vorübergehende
Leute hatten Rauch aus der Wohnung dringen ſehen,
waren durch das Fenſter geſtiegen und hatten die
vollendete Kataſtrophe gefunden. Wagen, Waſchkorb
und Stuhl waren verbrannt. Man kann annehmen,
daß die Kinder, ehe ſte von dem Brand erreicht wurden,
erſtickt find.

Zeitz, 26. Nov. Am Montag früh 6 Uhr
wurde unterhalb der Eiſenbahnbrücke, die über die
Straße von AueAylsdorf nach Zangenberg führt,
eine Frau aus erſterem Orte von einem fremden
Menſchen angefallen. Sie mußte ſich unter
Drohungen eine Durchſuchung ihres Körbchens und
der Kleider gefallen laſſen, ſie hatte aber weiter nichts
bei ſich, als das Geld für die Frühſtücksbrötchen, das
ihr abgenommen wurde. Aehnlich ſoll es kurzlich
einer Frau zwiſchen Bornitz und Zangenberg er
gangen ſein.

Aſchersleben, 26. Nov. Um das S jährige
Söhnchen des Landwirths H. ſchneller zur Ruhe zu
bringen, band ſich ein erwachſener Bruder eine Larve
vor und ſteckte den Kopf unter Gebrumme durch den
Thürſpalt. Dadurch wurde der Kleine ſo er
ſchreckt, daß er in Krämpfe verfiel, die ſich trotz
aller ärztlichen Bemühungen von Zeit zu Zeit wieder
holen.

Leopolbshall, 26. Nov. Jn der Nähe der
Eliſabethſtraße wurde der nach Neundorf gehende
13jährige Sohn des dortigen Schmiedemeiſters Kirch
berg von einer Anzahl Leopoldhaller Jungens ange
fallen und von einem derſelben mittels eines Teſchins
angeſchoſſen. Der Verletzte mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

t Oerbisfelde, 27. Nov. Das in Gernrode
verſtorbene Fil. Emmi Hoppe hat unſerer Stadt
namens ihres ſ. Z. hier geborenen Vaters, der
Lehrer war, ein Kapital von 30 000 Mk. zur Unter
haltung einer Digkoniſſenſtation nebſt Kinderheim
vermacht.

4 Staßfurt, 27. Noo. Jm Schacht Ludwig
II wurden heute die Leichen der Aushalter Richard
Löffler und Franz Böhlert, beide aus Neundorf,
aufgefunden.

F. Neuſtadt a. O., 25. Nov. Bei den Ge
bei dem vor eiwa 6 Jahren der Vorgänger Leh meindergthswahlen wurde zum erſten mal ein So

29. Nov. 1901.
zialdemokrat gewählt,
hatten ſtarke Minoritäten.

zwei andere „Genoſſen“
Auch in dem kleinen Ort

Martinroda bei Jlmenau zieht zum erſten mal ein
Sozialdemokrat in den Gemeinderath ein.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. November 1901.
(Perſonalien.) Der Regierungs und

Forſtrath von Freier in Weidnitz iſt vom 1. Febr.
1902 ab an die hieſige Königl. Regierung verſetzt.
Die RegierungsAſſeſſoren Dr. Frengel und Dr.
jur. v. Doetinchem de Rande find zu Re
gierungsräthen ernannt worden.

Jnhaber von Arbeiter-Wochenkarten
ſeien darauf hingewieſen, daß das Löſen der Karten,
welches bis jetzt nur Montags früh unter Vorzeigung
eines Auesweiſes geſchehen konnte, nunmehr ſchon
am Sonnabend und Sonntag vorher ſtattſtnden
kann. Es iſt dann nur von nöthen, vor Antritt
der erſten Fahrt die Karte an der FahrkartenAue
gabe zur Abſtempelung vorzulegen. Durch dieſe
Neuerung will man dem Uebelſtande, daß die zeit
raubende Prüfung des Ausweiſes eine glatte Ab
wickelung des Fahrkarten Geſchäfts hinderte, abhelfen.

Sämmtliche Fahrkarten, die einfachen
und Rückfahrkarten, Nachlöſckarten, Platzkarten,
Blankokarten und Fahrſcheinhefte werden für die
Folge von allen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
nach einheitlichem Muſter hergeſtellt werden. Be
ſonders zu beachten iſt dabei, daß alle Fahrtausweiſe,
die künftig die ſenkrechte rothe Linie zeigen, zu allen
Zügen giltig ſind. Cine Ausnahme hiervon machen
nur die Rückfahrkarten, die bei Gewährung von
Fahrpreisermäßigungen für Geſellſchaftsfahrten und
akademiſche Ausflüge unter Ausſchluß der Schnell
zugsbenutzung ausgegeben werden.

Neues Frachtbriefformular. Die Friſt
für den Aufbrauch der auf Grund der früheren Ver
kehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands vor
geſchriebenen Frachtbriefformulare läuft mit dem 31.
Dezember 1901 ab. Vom 1. Januar 1902 ab
dürfen nuz noch die neuen Formulare verwendet werden.

Betreffs der Liebesgaben für die
oſt aſiatiſche BeſatzungsBrigade und die
Marine wird offiziell mitgetheilt, daß, nachdem der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und Chef des
Reicheamts für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen
durch Erlaß vom 31. October d. J. die aus Anlaß
der oſtaſiatiſchen Expedition zu Gunſten der frei
willigen Krankenpflege in Geltung getretenen Be
ſtimmungen des Militärtarifs mit dem 16. Nov.
d. J. außer Kraft geſetzt hat, die Hauptſammel-
ſtelle Bremen für das oſtaſtatiſche Expeditionscorps
aufgehoben worden iſt.

Eine überaus ſeltene Himmelser
ſcheinung bietet ſich jetzt bei klarem Abendhimmel
ſchon in der Dämmerung am wefſtſüdweſtlichen
Himmel dar. Die drei großen Planeten Jupiter,
Venus und Saturn ſtehen jetzt ſo nahe an derſelben
Stelle des Himmels, daß ſie eine ſehr auffällige,
glänzende Zuſammenſtellung bilden, wie ſie ſich nur
ſelten den Erdenbewohnern darbietet. Während aber
die etwas ſüdlicher ſtehende hellglänzende Venus ſchon
in dieſen Tagen ſich nach Oſten zu entfernt, nähern
ſich die beiden äußeren Planeten Jupiter und Saturn
einander immer mehr und kommen am 28. November
bis auf einen halben Grad einander nahe. Daher
iſt es bei aufk ärendem Himmel jetzt ſehr lohnend,
bei Eintritt der Abenddämmerung einen freien Durch
blick nach dem ſeltenen Himmelsbilde über dem ſüd
weſtlichen Horizont aufzuſuchen

Auf dem Jagdfelde der Bauern des benachbarten
Dorfes Schkopau fand am Donnerstag eine vom
hieſigen Pächter veranſtaltete Treibjagd ſtatt, bei
welcher von 14 Schüten 32 Haſen und 2 Häühner
zur Strecke gebracht wurden. Verſchiedene Rüchtige
Haſen durchbrachen dreiſt die Treiberkette, ſielen aber
trotzdem den ſicheren Schroten zum Opfer, da ſich an
der Grenze der Rittergutsjagd eine Reſerveſchützen
linie aufgepflanzt hatte, die die Durchbrenner aufs
Korn nahm.

Eine recht eigenthümliche Zurecht-
weiſung erhielt am Mittwoch ein hieſiger Ein
wohner von einem Polizeiſergeanten am Bahnhofe in
Halle. Demſelben war hier aus ſeinem Comtoir
ſein neuer Winterüberzieher geſtohlen worden. Drei
Handwerksburſchen, die zuvor bei ihm gebettelt, hatte
er ſofort im Verdacht und da er vermuthete, daß ſich

die Diebe mit ihrem Raube nach Halle auf
machen würden, reiſte er ebenfalls dorthin. Am
Bahnhofe daſelbſt bemerkte er auch die drei
verdächtigen Kerle und da ſich einer von ihnen
durch ein ziemlich großes Packet beſonders auf
fällig machte, ſo erſuchte er einen Polizeiſergeanten,
dem er den Sachverhalt kurz mittheilte, das Packet
auf ſeinen Jnhalt zu unterſuchen. Prompt erwiderte
der Junger der heil. Hermandad, das ginge ihm



garnichts an, ſondern das ſei Sache der Merſeburger
Polizei. Inzwiſchen waren die Spitzbuben verduftet
und der Veſtohlene hatte das Nachſehen. Da er ſich
die Nummer des beir. Polizeiſergeanten gemerkt hat,
wird er dieſen beim Halleſchen Criminalamte zur
Anzeige bringen können.

Die Kanaliſirungs arbeiten in der
kl. Ritterſtraße haben recht unangenehme Folge
erſcheinungen gezeitigt. Mehrere dortige Häuſer, vor
denen der Kanal jetzt 8 Meter tief ausgeſchachtet
iſt, weiſen an ihrem Mauerwerk Riſſe und Sprünge
guf und verſchiedene Thüren verſagen den ordnungs
mäßigen Verſchluß, ein Beweis, daß in den Grund
mauern der betr. Gebäude Verſchiebungen ſtattge
funden haben. Die Ueſache dieſer Erſcheinungen
dürfte in dem Abziehen des Grundwaſſers durch
anbaltendes Pumpen in dem Kangle zu ſuchen ſein.
Hoffentlich bleibt es bei den kleinen Schäden, die
ſich bis jetzt noch ohne größere Koſten beſeitigen
laſſen. Wie wir ſerner hören, haben die Bewohner
der kl. Ritterſtraße, des Entenplans und Marktes eine
Petition in Umlauf geſetzt, in der um zeit
weilige Einſtellung der Kanaliſirungs
arbeiten in dortiger Gegend gebeten wird, da die
Unzuträglichkeiten, welche ſich jetzt hier zeigen, be
fürchten laſſen, daß das Weihnachtsgeſchäſt hierunter
empfindlich leidet. Man darf wohl erwarten, daß
dieſe berechtigten Vorſtellungen an zuſtändiger Stelle
williges Gehör finden.

Aus den Kreiſen Merſehurg uns CGnerfart.

HK Lützen, 25. Nov. Jn dieſen Tagen ift ein
Fragebogen ſeitens der Leipziger Glektricitäts
Firma Auguſt Hopfer Kiſenſtuck in Umlauf geſetzt
worden, betr. Errichtung eines hieſtgen Elek
tricitätswerkes für Kraft und Licht. Der
Preis für die Brennſtunde einer 16kerzigen Glüh
lampe (gleich einer ſtarken Gaeflamme) iſt auf
3 Pf. ver einer 10kerzigen (gleich einer großen
Petroleumlampe) auf 2 Pf., die Kraft auf 15 Pf.
pro Pferdekraft und Stunde angeſetzt worden. Die
eventl. Theilnehmer werden höflichſt erſucht, die
Fragebogen baldigſt auszufüllen, da dieſelben
ſpäteſtens am Donnerstag vieſer Woche geſammelt
werden, um die ungefähre Größe des projectirten
Werkes beſtimmen zu können.

S Schafſtädt, 26. Noo. Auf dem hieſtgen
Herbſt Vieh und Krammarkt war am Freitag
und Montag reges Leben. Auf dem Viehmarkte
waren 70 Pferde und 275 Schweine angetrieben;
das Geſchäft war ein ſehr flaues.

S Querfurt, 27. Nov. Heute Nachmittag
explodirte der Dampfkeſſel an der Dampf-
dreſchmaſchine des Gutsbeſitzers Schreiber in Döcklitz
Dabei wurde einem polniſchen Arbeiter ein Bein voll
ſtändig zerſchmettert. Der bedauernswerthe Mann
erhielt im hieſtgen ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme

und ärztliche Hilfe. Während der Miſſions.
predigtreiſe im ſüdlichen Theile unſeres Kreiſes
ſind bei Familienabenden für über 300 Mk. Schriften
verkauft und bei den Gottesdienſten über 400 Mk.
in die Colleklen geſammelt worden.

Wetterwarte
Vorausſichtliches Wetter am 29. Nov. Kälkeres,

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit zeit
weiſem Schneefall bei ſtarken Winde. 30. Nov.
Ziemlich heiteres, trockenes Froſtwetter, kein oder
wenig Schnee.

Jus vergangentt Jelt für unſere Jrit,
Am 29. November 1850 kam es zu dem Vertrage zu

Gerichtsver handlungen
I Halke, 26. Nov. (Schwurgerſcht.) Geſtern begann

bein hleſigen Klg. Landgerſcht die letzte diesjährige Schwur
gerſchtsperiode. Der erſte Fall war ſchwere Urkundenſälſchung,
welche ſich die 31 Jahre alte verehelichte Bergmann Zahn,
Bertha geborene Wernicke aus Hettſtedt, roch nicht deſtraft,
hatte zu ſchulden kommen laſſen. Geſchädigt waren die
eigenen Eltern der Augeklagten, die Hülten mann Wernicke ſchen

Eheleute in Hettſtedk. Jm Mat 1897 beauſtragte Frau
Wernicke ihre Tochter auf der Sparkaſſe zu Hettſtedt 30
Mark einzugahlen und den Betrag in das ihr mitgegebene
Sparkaſſenbuch eintragen zu laſſen. Frau Zahn that dies
nun nicht, verwendete das Geld in ihrem Nutzen, trug aber,
um ihre Eltern zu täuſchen, den Betrag ſelbſt in das Spar
kaſſenbuch ein. Jn zwölf weiteren Fällen mantpulirte ſie
in gleicher Weiſe, behtelt die ihr anvertrauten Beträge von
20, 30, ja ſogar 40 Mark für ſich und machte die Ein

kragungen in das Buch. Die auf dieſe Weiſe ausgeführten
Unkerſchlagungen bezifferten ſich auf etwa 300 Mark, außerdem
hob ſie auch noch 30 Mk. von der Sparkaſſe ab. Eine
weltere Fälſchung beging die Angeklagte inſofern, als ſie die
aufgelauſenen Zinſen im Betrage von 10,30 Mark un das
Buch eintrug und wieder in Ausgabe ſtellte, den Betrag
übergab ſie ihrer Mutter. Damft wollte ſie ihren Eltern
Glauben machen, es ſei alles in Ordnung. Das Geld für
die Zinſen halte ſie aus ihren Mitteln beſritten. Die Jäl
ſchungen bezw. Unterſchlagungen gingen bis zum Januar d.
J. wo es ſich um Abholung der Zinſen handelt, auch hier
verfuhr die Angeklagte in deſrelben Weiſe wie oben angegeben.
„Der Krug geht ſo lange zu Waſſer bis er bricht. Jm
Auguſt wollte Frau Wernicke ihre gemachten Einlagen von
der Sparkaſſe abheben und mußte nun zu ihrem Schreck erfahren,
daß ihr Guthaben ſtatt 460 M. nur noch 86,70 M. betrug. Frau
Zahn geſtand nun ihren Eltern ihre Vergehen, die ſie damit
entſchuldigt, daß ſie ihr Mann, der einen liederlichen Lebens
wandel ſührte, ſehr knapp mit dem Gelde gehalten und ihr
zur Beſtreitung der Wirthſchaft monatlich nur 20-30 Mk.
gegeben habe, womit ſie nicht ausgekommen ſei. Die Eltern
beſtätigten das und fügten hinzu, daß ſie ihre Tochter ſelbſt
noch dann und wann unterſtützt hätten. Wegen der Unter
ſchlagungen hatten die Eltern keinen Strafantrag geſtellt, es
beſtand nur noch die Urkundenfälſchung in mehreren Fällen
der Strafantrag war von der Behörde geſtellt worden. Die
Angeklagte war in allen geſtändig. Die Geſchworenen billigten
mildernde Umſtände zu. Das Gericht verurtheilte die Ange
klagte zit nur 4 Monaten Gefängniß, wobei es die damalfge
Nothlage der Angeklagten in Rückſicht zog.

Danzig, 26, Nov. Weill er ſeiner Frau die
Naſe vorſätzlich abgebiſſen hatte, verurtheilte die hieſige
Strafkammer heute den Dachdecker Hugo Schwärz zu zwei
Jahren Geſängniß. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre

Bei der Strafzumeſſung galt es als

Vermiſchtes.

(Jn einem Säbelduel in Huſum erhielt ein
Aſſiſtenzarzt von einem Feldartillerie- Regiment eine ſtark
blutende Wunde am Arm, ein Zahnarzt einen Hieb in die
Stirn. Nach der „Kieler Zeitung“ hatte der Zahnarzt den
Aſſiſtenzarzt einen gewiſſenloſen Ehrenſchänder genannt, weil
er alles mögliche gethan habe, um ihn in Huſumer Geſell
ſchaftskreiſen unmöglich zu machen. Das Kriegsgericht in
Flensburg verurtheſlte den Aſſiſlenzarzt zu drek Monaten
Feſtung, alſo zu der niedrigſten Strafe für den Zweikampf
mit tödtlichen Waſfen.

(Diebestragödie in einer Kunſtademie.) Jn
einen Zimmer der Königlichen Kunſtakademte zu Kaſſel
ertappte ein Kriminalbeamter am Dienſtag einen jungen
Ofenreiniger beim wiederholten Diebſtohl ſehr ſeltener, werth
voller Münzen. Darüber zur Rede geſtellt, zog der Münzen
dieb plötzlich einen Revolver und, ehe es verhindert werden
konnte, erſchoß er ſich mit einem wohlgeztelten Kopfſchuß vor
den Augen des Beamten. Die geſtohlenen Münzen ſind bet
einem Autlquitätenhändler wiedergefunden worden.

(Ein adliger Mörder?) Jn Zürich wurde der
unter dem Verdacht des Mordes in Oporto verhaſtete deutſche
Freiherr von Rothkirch-Panten ins Gefängniß eingeliefert

(Mit Mann und Maus geſunken.) Der däntſche
Schooner „Athene“ iſt mit der ganzen Beſatzung von acht
Mann an der engliſchen Küſte unkergegangen.

(Ein Diebſtahl von 3500 Mark) wurde Mittwoch
Vormittag auf der Reichsbank in Berlin am Schalter des
Girobureaus an dem Kaſſenboten der Genoſſenſchaftsbank des
nördtichen Stadttheils, Brunnenſtraße 15, verübt. Obgleich
der Diebſtahl ſofort bemerkt wurde, war der Thäter doch be
reits ſpurlos verſchwunden.

(Eine Keſſelexplkoſton) zerſtörte am Dienſtag in
Detroit vollſtändig das Gebäude der Penberthy-Ejektoren
ſabrik. Es wurden 14 Arbelter getödtet und 38 verletzt.

EEiſenbahnunfall.) Nach amtlicher Meldung ſtieß
Dienſtag früh 51 Uhr auf der Station Marktredwitz ein
Perſonenzug mit einem Güterzuge zuſammen zwei Reiſende
wurden leicht verletzt. Beide Locomotiven und mehrere Wagen
wurden beſchädigt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

(Vermißtes Schiff) Jn Hongkong am 26 Nov.
eingelaufene Schiffe berichten, daß der von den Philtppinen
mit 100 Paſſagieren abgegangene Dampfer „Alerte“ vermißt
werde. Andere Dampfer ſeien auf der Suche nach der „Alerte“,

(Der Kieler „Aufſchlitzer,“) der in den verſchieden
ſten Straßen Mädchen und Frauen mit einem Dolch Ver
letzungen beibrachte, iſt berelts verhaftet worden. Es iſt ein
daniſcher Maler, der zwar jede Schuld ableugnet, aber von
einigen ſeiner Opfer bereits erkannt iſt.

*(Die verſchwundenen beiden Kinder) des Schloſſers
Mechter in Spandau ſind wieder ausfindig gemacht worden
ſie wurden in Trebnitz (Marh) bei dem Puppenſpieler ange
troffen, den man ſogleich für den Entſührer gehalten hatte.
Der Mann wurde ſammt ſeiner Familie in Haſt genommen.
Der Vater hat ſeine Kinder, die volle 17 Tage verſchwunden
waren, nach Spandau zurückgeholt. Es iſt noch nicht aufge
klärt, welche Abſichten der Entführer mit den Kindern haite.

(Zum Berliner Milchkriege.) Da die Läden,
welche die Centrale für Milchverwerthung in den verſchiedenen
Stadttheilen eröffnet, bedeutende Koſten verurſachen und die
Miethe derſelben aus dem Milchverkauf nicht gedeckt werden
kann, ſo beabſichtigt die Centrale, noch andere Handverkauſsartikel
einzuführen, um ſo die hohen Speſen zu decken. Falls ſich
dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, ſo wäre das wiederum eine
draſtiſche Jlluſtration zu der angeblichen Mittelſtands und
Handwerkerfreundlichkeit der Agrarker.

(Stapellauf.) Auf der Werft von Tecklenborg in
Geeſtemünde lief geſtern der 900 Tons große Lioyddampfer
„Chemnitz“ vom Stapel. Die Taufrede hielt Ovberbürger
meiſter Dr. Beck Chemnitz

(Ablöſung.) Der Dampfer „Eduard Bohlen“ iſt
geſtern Nachmittag mit der abgelöſten Beſatzung der weſt
afrikaniſchen Station auf der Ryede in Wilhelmshaven ange
kommen.

(Das räthſelhafte Kaperſchiff) iſt nun erkannt.
Aus Antwerpen wird gemeldet: Der ſeiner Zeit von der Zoll

Wehörde in London angehaltene Dampfer „Ban Kigh“ ſt hier
eingetroffen, um 4000 Kiſten Munition, 1000 Kiſten Flinten
ind 1000 Sack Kohlen einzunehmen. Wie es heißt, iſt er

ſür die columblſchen Auſſtändiſchen beſtimmt.
(Eine Giftmiſcherin) wurde in der Perſon eines

18 jährigen Dienſtmädchens in Kaſſel verhaſtet. Um das ihr
läſtige ein jährige Kind der Herrſchoft zu beſeſtigen, hatte das

Faranhporiie ddocior, Bio und Berſag von L Roöhner a Werſchurge

Mädchen in das Eſſen des Kindes Phosphor, den es von
Streichhölzern abgeſchabt hatte, hineingethan. Glücklicherweiſe
wurde die Erkrankung des Kindes von den Eltern ſofort be
e ſodaß ſchnelle ärztliche Hülfe das junge Leben retten
onnte.

(Ein Mädchenmord) wurde bei Königshütte (Ober
ſchleſten) am Sonnabend Abend kurz vor 7 Uhr an der 18
jährigen Anng Rutzky, der ſittſamen Tochter einer Bergmanns
wittwe, auf einem ſehr belebten Fußwege bei hellen Monden
ſchein verübt, als das Mädchen von den letzten Häuſern der
Stadt nach dem etwa 300 Meter ertfernten Häuschen ihrer
Mutter ging. Genau in der Mitte des Weges, alſo 150
Meter von der Stadt und der elterlichen Wohnung entfernt,
wurde an der Unglücklichen das ſcheußliche Verbrechen wider
Ehre und Leben begangen. Blutſpuren, die ſich dicht am
Fußwege auf dem Acker vorfanden, zeigten die Stelle an, wo
ein verzweifelter Kampf zwiſchen Mördern und Opfer ſtatt
gefunden hat. Nach vollbrachter That wurde der Leichnam in
den neben dem Wege belegenen, faſt trockenen Kanal geworfen,
wo er durch Vorübergehende aufgefunden wurde. Staunen
erregend iſt die Frechhelt, mit der die Verbrecher zu ſo früher
Abendſtunde in der Nähe menſchlicher Wohnungen und un
mittelbar an einem ſehr ſtark benutzten Fußpfade die Greuel
that verübt haben. Die des Mordes verdächtigen und ver
hafteten Arbeiter Leſchnik und Pfiak leugnen die That be
gangen zu haben ein directer Beweis iſt gegenwärtig noch
nicht erbracht worden.

Strenge Winterkälte in Spanken.) Jnfolge
ſtarker Schneeſfälle ſind in Madrid und Umgegend die Ver
bindungen vielfach unterbrochen. Der Wärmemeſſer ſank in
ganz Spanien, ſelbſt in Valencka, ſieben Grad unter Null.
Die Kälte iſt um ſo empfindlicher, als ſie plötzlich eingetreten
iſt. Seit 60 Jahren iſt ähnliches nicht beobachtet worden.

(Poſtberaubung.) Aus einem Poſt Eiſenbahnwagen
iſt auf der Fahrt von Bukareſt nach Krajowa nachts ein
Geldpacket im Werthe von 24000 Mk auf bisher unaufgeklärte
Weiſe abhanden gekommen. Man hat zwar den Poſtconducteur
des Zuges als verdächtig verhaftet, doch war bisher ein Be
weis ſeiner Thäterſchaft nicht beizubringen.

(Ein Auswandererdampfer mit 800 Menſchen
gerettet.) Aus Kopenhagen wird dem „B. T.“ ge
ſchrieben: Anſaug September ging der italteniſche Aus
wandererdampfer „Archimede“ von Neapel nach New. York ab
an Bord beſanden ſich außer der Beſatzung von erwa 100
Mann im ganzen 700 Paſſagkere In der Nähe der Azoren
verlor das Schiff die Schraube und trieb nun hilflos auf dem
Meere herum. Die Paſſagiere wurden bald muthlos, und
der Kapitän hatte ſeine Mühe, die Menge zu beruhigen und
gewaltſame Auftritte zu verhindern. Geradezu gefährlich aber
ward ſeine Stellung als Schiſfskommandant, nachdem er fich
genöthigt geſehen hatte, die Paſſagiere auf halbe Ration zu
ſetzen. Beſonders ein g. Sizilianer ſetzten ihm arg zu. Man
ſah an einem Tage wohl einen ſpaniſchen Poſtdampfer, ver
mochte denſelben jedoch nicht mit Erfolg auf die Hilfsbe
dürftigkeit des Auswanderers aufmerkſam zu machen. Nach
fünf Tagen planloſen Umherrirrens auf dem Meere endlich,
und als die Verzweiflung der Paſſagiere aufs höchſte geſtiegen
war, paſſirte der däniſche Dampfer „Granariag“ von Aarhus,
auf dem Wege nach New Hork ſich befindend, das noth
leidende Schiff. Der Kapitän bemerkte die „Archimede“ und
verſuchte mit ihr Verbindung zu erlangen, was ihm trotz des
hohen Seeganges endlich auch gelang. Er ſchleppte darauf
das Schiff in 82 ſtündiger Fahrt mit großen Anſtrengungen
zu den Azoren, Die 800 Menſchen fanden in der Stadt
Horda Unterkunft, wo ſie ſich nach den tagelangen Leiden auf
hoher See bald erholten.
Tagen nach dem Heimathshafen Aarhus zurück.

Einen guten Fang) hat letzter Tage die Polfzet
in Trkent gemacht, indem ſie den von Vaſſano aus ſteckbrief
lich verfolgten Cuſtos des dortigen Muſenms, Giovanni
Crkvellaro, der nach Entwendung koſtbarer Kunſtſchätze im
Werthe von 200000 Lire flüchtig geworden war, in der
Stadt Trient ernirte und verhaftete. Crivellaro hatte bei
einer ihm bekannten Familie Zuflucht gefunden. Als die

Die „Granaria“ kehrte vor einigen

Polizei in die Wohnung drang, ſuchte er ſich unter einem
Bett zu verſtecken.

Neueſte Nachrichten
Berlin. 28. Nov. Die Morgenblätter melden

Bei dem Reichskanzler Grafen von Bülow fand
geſtern ein ſehr zahlreich beſuchter parlamen
tariſcher Abend ſtatt.
Parlamentarier und Bundesraths Bevollmächtigter
waren ſämmtliche Miniſter, Staatsſecretäre, viele
hohe Beamte, Offiziere und hervorragende Perſoönlich
keiten aus Gelehrten und Künſtlerkreiſen erſchienen
Gegen Mitternacht fand das Feſt ſein Ende.

Berlin, 28. Nov.
von Bülow hatte Dienſtag Nachmittag eine längere
Beſprechung mit dem Präſidenten des Reichstages

Kiel, 28. Nov. Der „Loc.-Anz. meldet:
Geſtern Abend wurden abermals zwei Perſonen
von einem unbekannten Manne durch Dolchſtiche
verletzt. Der verhaftete Däne Nielſen iſt, weil vie
Verdachtsmomente gegen ihn ungenügend, gus der
Haft entlaſſen worden.

Produetenbörſe.
Berlin, 27. November.

4

n 1000 kg Dez. 138,75, Mal 143,50, Jutl

Hafer 1000 kg Dez. 151,50, Mai 155 50 Mk.

Mais 1000 kg amerik. Mi e Mdo s a Mixed loco Dez. 137,00, Mal
Rüsöl, 100 Ag Dez. 54,70, Mat 52,50 Mk.
Spirktus 70er loco 31,60 Mk.
Obwohl Nordamerika in matten Depeſchen das ſchnelleAnwachſen ſeiner Weizenläger meldet, ber d

Rückwirkung auf die diesſeltige Stimmung ſür Getreide doch
ſchwach. Das Angebot von Weizen, Roggen und Hafer
war nur ſpärlich, anſänglich war eine geringe Verſchiebung
gegen die Schlußkurſe bemerkbar. Rüböl zeigte ſich unbelebt
und kaum verändert. Das matte Angebot von 70 er
Spiritus loko ohne Faß erzielte heute 31,60 Mk. Käufer
blieben übrig

T mann

Weizen i0o z Dez. 168,50, Mal 167,75, J u

Außer einer großtn Zahl

Der Reichskanzler Graf
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